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wird von deutschen Truppen

infinit I englische Kreuzer „ Hawke " wird in
' idlichen Nordsee durch ein deutsches

«boot versenkt , 350 Mann der Be»
kommen um . Der ebenfalls ange«
Kreuzer „Theseus " entkommt.

DODtA Verlobung im Kaiserhaus
: llin, 14. Okt . (W . T . B . Nichtamtl .) Der

Ml Zeiger " enthält folgende Bekannt-

chenstrS- Um 13. d. M. hat in Destau die
lvigstrch kog Seiner Königlichen Hoheit des

zu ve»

Joachim Franz , Humbert von Preu-
Zhrer Durchlaucht , der Prinzessin Ma-

Wste, Antoinette , Friederike , Alexan-

öhestlÄ̂ "' Louise von Anhalt , Tochter
Durchlaucht des Prinzen Eduard von
und der Prinzessin Louise , Prinzessin

Mtenburg , mit Bewilligung Sei-
töt des Kaisers und Königs unter
mg Ihrer Majestät , der Kaiserin

chin, sowie Seiner Durchlaucht des
Eduard von Anhalt stattgefunden,
hohe Ereignis wird hierdurch auf
ten Befehl bekannt gemacht.
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Hai
gestrige Tagesbericht.

Hauptquartier,  14 . Okt.
UHHfft» . T. B . Amtlich .)

Rauchwolken in die feindlichen Gräben zurück.
Nur nordöstl . und östl. von Bermelles konn¬
ten die Engländer in unseren vordersten Grä¬
ben an kleinen Stellen Fuß fassen, aus denen
sie größtenteils mit Handgranaten schon wieder
vertrieben find, fünf Angriffe ohne Benutzung
von Rauchbomben , aber mit starken Kräften,
gegen die Stellungen westlich von Hulluh sind
unter schweren Verlusten für den Feind abg-
schlagen.

Südlich von Angres wurden dem Feinde im
Gegenangriff 2 Maschinengewehre abgenom¬
men. Bei der Säuberung der kleinen Rester,
die die Franzosen auf der Höhe östlich von Sou-
chez noch besetzt hielten , bliebe « 4vv Man » als
Gefangene in unseren Händen.

In der Champagne setzten die Franzosen
ihre Angriffe beiderseits von Tahure mit
äußerster Erbitterung fort . Fünf Angriffe
südlich, zwei nördl . der Straße Tahure —Sou-
oin brachen unter schweren Verlusten für die
Angreifer zusammen . Nächtliche Angrisfsver-
suche erstickte unsere Artillerie im Keime.

Auf der Combreshöhe wurde ein feindlicher
Graben von 12V Meter Länge gesprengt.

Zn den Vogesen versuchten die Franzosen
die ihnen am 12. Oktober am Schratzmännle
abgenommene Stellung zurückzunehmen. An
unserem Hindernis brach der Angriff nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Westlich und südwestlich Jlluxt warfen wir

den Gegner aus ei« ex weiteren Stellung,
machten 650 Gefangene und erbeutete « 3 Ma¬
schinengewehre.

Rusiische Angriffe westlich und südwestlich
Dünaburg urnMi . -rbzerviesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer « ,

und
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Nichts Neues.

Nord -, Ost-, und Südostfront des festungs¬
artig ausgebauten Ortes Pozarevac find ge¬
nommen.

Westlicher Kriegsschauplatz
verwksf̂eyd feindliche Monitors die Küste

«de und die feindl . Artillerie unsere
fuld , W 6""Mich von Ypern ohne Erfolg be-

hie Engländer auf der ganzen
Hpern und Loos mit Ranch-

tsxß)Eomben zum Angriff an . der gänzlich
aUnIr mehreren Stellen schlugen die

Deutsche Truppen des Generals Grafen
Bothmer nahmen Hajworonka (südlich Bnr-
kanow ) und warfen die Rüste « über die
Strypa zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südlich von Belgrad find unsere Truppen

im weiteren Vorgehen . Die Werke der West-,

Die „Agence Haoas ", das amtliche Nach¬
richten-Organ der französischen Regierung
wagt zu behaupten , der im deutschen Tagesbe¬
richt vom 3. Oktober veröffentlichte Befehl
des Generals Zoffre fei deutscherseits erfunden.
Demgegenüber wird festgestellt , daß mehrere
llrabzüge des Befehls in deutsche« Händen
sind, und daß eine große Anzahl gefangener
Offiziere wie Mannschaften ihre Kenntnisse,
die sie übrigens verschiedentlich in Abschrift
auch bei sich führten , unumwunden zugegeben
haben.

Oberste Heeresleitung.

Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 14. Okt . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart . 14. Oktober 1915:

Rustischer Kriegsschauplatz:

Der Feind griff gestern unsere Stellung
westlich von Tarnopol an . Er stürmte drei
Glieder tief , wobei er die Männer des ersten
Gliedes nur mit Schutzschilden ausgerüstet
hatte . Unsere Truppen schlugen ihn zurück;
er erlitt große Verluste . Sonst im Nord¬
osten keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Das lebhafte Artilleriefeuer gegen unsere
Stellungen auf den Hochflächen von Lafraun
und Vilgereuth und gegen einzeln eStützpunkte
der Dolomitenfront hält an . Ein Alpini -Ba-
taillon , das gegen eine Vorstellung südlich von
Riva vorstieß , wurde durch unser Eeschütz-

feuer vertrieben . An der küstenländischen
Front haben wir im Gebiete von Javorcek ein
Stück italienischen Schützengrabens besetzt.
Zwei italienische Angriffe auf den Mrzli Drh,
die nach heftiger Feuervorbereitung bis an
unsere Hinderniste herangekommen sind , wur¬
den abgeschlagen . An den anderen Teilen der
Jsonzofront wie gewöhnlich Eeschützseuer.

Serbischer Kriegsschauplatz:

Unsere Truppen stürmten gestern aus der
Gegend von Belgrad nach Südosten vor¬
dringend die festungsartig stark verschanzten
Stellungen auf dem Erino -Brdo , dem Cunak
und der Stazara . Der Feind , der , wie Ge-
fagnene aussagen , den Befehl hatte , sich bis
auf den letzten Mann zu hallen , ging in regel¬
loser Flucht gegen den Apalaberg und den
Raum östlich davon zurück. Seine Verluste
sind außerordentlich groß . Unsere schwere Ar¬
tillerie hatte wie immer bei ähnlichen Kriegs¬
handlungen auch an diesem Erfolg rühmens¬
werten Anteil . Gleich günstig schreiten die
Angriffe unserer Verbündeten an der unteren
Morawa fort . Wir entrissen dem Gegner die
Veschanzungen an der West -, Nord - und Ost¬
front von Pozarevac.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Der Seekrieg.
Athen . 14. Okt. (W . T . B . Nichtamtl .)

Auf ein funkentelegraphisches Notsignal des
englischen Dampfers „Ajax " von 7040 Brutto-
Registertonnen aus der Richtung südwestlich
von Kreta lief ein griechischer Kreuzer am
10. Oktober zur Hilfeleistung aus , er fand aber
den Dampfer nicht mehr vor . Es ist daher an¬
zunehmen , daß er gesunken ist.

In den letzten Tagen wurden im Mittel¬
meer folgende Schiffe durch deutsche Untersee¬
boote versenkt : 1. Ein englischer Transport¬
dampfer mit indischen Truppen 40 Seemeilen
östlich von Kreta , 2. Ein englischer Dampfer
mit 6500 Tonnen nach Lemnos bestimmter
Kohlen , bei Kap Matapan und 3. der englische
Dampfer „Apollo " aus Malta nach Port
Said mit Kohlen und Kriegsmaterial an
Bord 100 Seemeilen von Kreta.

Paris , 14. Ott . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meldung der Agence Havas : Der Postdampfer
der Mestageries Maritimes „Yunnan " (6474
Tonnen ) wurde torpediert . Das Schiff ist nicht
gesunken . Die Besatzung von 90 Mann

konnte sich in Boote retten und die benach-

tr. J Tarten der Vergessenheit,
em Kriegsroman ans der Türkei.

Von Anny Wothe.
>t 1914 by Anny Wothe , Leipzig.

. >E (Nachdruck verboten .)
IJjt Bl

Hfafjt ™~n Mir ein Zufall zuführte , und ich,
' "wt sie wachen.

„-Ml Kemal Pascha seine Töchter hier
lU*|  ein Grauen vor dem Garten

Neuheit, den ich „Adawet" getauft,
vor mir , weil er weiß , daß ich ihn

ein Wort von mir genügt , ihn von
Höhe herabzureißen ."

- - willst  Du tun , Ilse Beate ? "
W ich, das ist allein noch der Zweckeebens."

sofort ;

auch mich zum Genossen . Auch
vorgenommen , nicht eher zu ruhen,

Pascha gefallen . Auch ich will
»len, was er mir und Dir getan ."
.Äse Beate winkte abwehrend mit
öand.
>meinen Weg allein gehen , Bernd,
^en wir wieder mitsammen wan-

Leben und nicht im Tode . Lebe
und wenn Du kannst , dann denke
Meiner , die ich noch viel Unglück¬

es Du ."

>m

lieht
»rrn?mich gehen , Jlsabeta . Darf

im r Xl  f rei > Prinzessin Larissa , so
y,! Glosse „M >we1" wohnt , so oft
S» es selber wünscht . Du und

v^ und. den Astad auch so lieb ge-Hier immer , so Ihr den
K Msseuen Garten findet , willkom-

Äsabeia , wirst auch Du zugegen

Mtnd. Mein Weg führt mich an-
^ Not uni
Matten ."

und Tod , immer als

„Das ist ja entsetzlich. Wie mußt Du ihn
geliebt haben , wenn Du so hasten kannst !"

Die Diakonissin wandte stumm das Haupt,
aber ihre Lippen blieben gefchlosten.

Einen Augenblick lastete die Stille in der
Halle mit dem seltsamen blauen Licht schwer
auf den Beiden , dann nahm Schwester Jlsa¬
beta mühselig das Wort:

„Ich habe versprochen , Bernd , Dir Rechen¬
schaft über das , was ich tat , zu geben , denn
Du hast ein Recht darauf , aber heute kann ich
es nicht mehr . Meine Pflicht ruft mich zu den
Kranken , und dann muß ich bald , sehr bald

Adawet " verlassen ."
Bernd zuckte zusammen . Ihm fiel das Ge¬

rücht ein , Kemal Pascha würde sich nach dem
Kriegsschauplatz begeben.

Wollte ihm Jlsabeta auch dahin folgen?
Er wagte die Frage nicht auszusprechen , aber
er las die Antwort schon in ihren entschlostenen
Augen.

Versprich mir , Jlsabeta , nicht eher von
hier fortzugehen , als bis Du mir eine Unter-
reduna gewährt . Ich höre Schritte die andere»
kommen . Gönne mir das Recht , zu wisten , wa¬
rum alles so kommen mußte , es ist ja ein kar¬
ges armseliges Recht , aber Du wirst es mir

' " ' " Lwich " ° nn . w - -d- i» Di»
Vielleicht morgen schon, vielleicht auch erst m
Tagen oder Monden . Lebewohl !"

Mi « ein Schatten war sie plötzlich ver¬
schwunden . In demselben Augenblick traten
Astad und Horst in die Halle.

Run hast Du einen Geist inzwischen ge-
,«„ $ * 8 ° » »" * den » “ »; >• ■* “* M
S "5 Ungewöhnliches ereignet?"

gab Bernd zurück, fernen Revol-
"5 % ’ Gürtel bergend . Ein haltloses

Zittern glM um seinen Mund . Horst aber

^Fnser !^ Damen sind wahrlich glänzend

untergebracht , in diesem Hause , das dem „Haß"
geweiht . Es ist alles wie im Märchen , und
wenn mir Astad hier nicht versicherte , daß alles
nackte Wirttichkeit wäre , ich würde glauben,
daß ein Traum mich äfft ."

Astad drückte seinen roten Fez lächelnd aus
das lockige Haupt und zog die gelbe Schärpe
enger um die Hüsten . D ann nahm er von der
Balustrade die Laute am silbernen Band und
schlang dieses Band um die Schulter.

„Befiehlst Du , Herr, " fragte er Bernd un¬
terwürfig , mit einer ttefen Perbeugung „daß
ich dich jetzt zurück nach Stambul führe ? "

Und vor Horst die Hand gegen die Sttrn
und dann auf den Mund prestend fügte er
übermütig hinzu:

„Bestimme , Efendim , Deinem Knechte.
Da kam ein befreiendes Lachen von Horsts

Lippen und er ttef ftöhlich » Astad beide Hände
enigegenstreckend:

„Was wären wir hier alle ohne Dich,
Astad ? Wer gab Dir die Kraft und die Macht,
alles tun zu können und alles zu wisten ? "

Da flog ein ernster Schatten über das
junge , braune , übermütige Gesicht, und die
blauen Augen über den dunklen Brauen leuch¬
teten auf wie ein tiefer , blaugrüner See.

„Die Liebe , Herr " , antwortete Astad . Dann
öffnete er die Pforte die er wieder sorgsam
verschloß.

Ueber den „Süßen Mastern " stieg der Mor¬
gen empor . Ein matter , rosa Streifen färbte
sich zum flammenden Licht , als die drei
Männer abwärts durch den verwilderten Gar¬
ten schritten.

Astad, leicht tänzelnd , mit der Laute voran,
der er sanfte Töne entlockte, die wohl Prinzes¬
sin Lalö einen letzten Gruß sagen sollten . Horst
und Bernd ernst und schweigend.

Beide atmeten auf , als der Gatten der Ver¬
gessenheit hinter ihnen lag und sie hinab-
sttegen zum Ufer , wo das Motorboot ihrer
harrte.

Die Flagge des türkischen Halbmondes hatte
man jetzt eingezogen.

Astad nickte befriedigt und warf den Füh¬
rern des Bootes feine volle Börse zu . Lächelnd
an seiner Gestalt herniedersehend , sagte er im
reinsten Deutsch zu den Freunden:

„Kemal Pascha selbst dürfte mich nicht wie¬
der erkennen , wenn er einen graubärtigen Die¬
ner sucht, der seine schönen Töchter entführte.
Allah sei gelobt !"

Und er rühtte die Laute , und während das
weiße Boot durch die aufschäumenden Wellen
Kcnstanttnopel zuschoß, klang hell sein Lied
in den frischen Morgen hinein.

Blutrot stand die Sonne über dem „Gol¬
denen Horn ", und blutrot leuchtete sie auf das
Schlachffeld , das den Türken wiederbringen
sollte , was sie verloren.

Ungefährdet erreichte das Boot die neue
Brücke. Ungefährdet lieh man die Freunde
durch die Wachkolonnen hindurch.

Schweigend reichten sie Astad zum Abschi^
die Hand . Noch einmal sahen sie die Eoldtrod-
del von Astads Fez in der Sonne blitzen , dann
war er , die Laute unter dem Arm , in der
Menge verschwunden.

Horst und Bernd suchten, -befreit aufatmend,
das kleine Zimmer auf , das sie in Galata ge¬
mietet , wo sie zu Beginn des Abenteuers ihre
Verkleidung vorgenommen . Erst als sie die
Schiffertracht abgelegt , und in einem Wagen
der Botschaft zufuhren , kamen sie dazu , sich des
gelungenen Streiches von Herzen zu freuen.

Horst war voller Seeligkeit und Freude , und
konnte es gar nicht begreifen , weshalb Bernd,
der doch so lebhaft Anteil an seinem und der
Prinzestinnen Schicksal nahm , so ernst drein¬
blickte. Erst als Bernd ihn fragte:

„Ja , weißt Du denn , bei wem die Prinzes¬
sinnen zu East ? " Da stuzte er.

(Fortsetzung folgt .)
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Barte Küste gewinnen . Alle sind ß^ ttet . —
TW ateicBen Vorfall meldet das Reutersche
Lr ? an Ke ? Dampier „Yunnan " der Mesia-
qeries Maritimes ist versenkt worden . Dr
Besatzung von 90 Mann erreichte rn Booten
die Küste. (In diesem Fall ist wohl Reute
glaubhafter .)

Dom Balkan.

Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
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Bulgariens Kriegserklärung
Berlin.  14 . Okt . (W . T . Nichtamtst)

Die bulgarische Gesandtschaft hat die -ME
Mitteilung erhalten, daß die bulgarische Re¬
gierung infolge Ueberfalles durch serbische
Truppen bei Kösteudil. Trn und Bjelogradschtt
vom 14. Oktober8 Uhr früh an sich'm Kriegs¬
zustände mit Serbien befindet.

Ein Manifest König Ferdinands.
Sofia . 14. Okt. (W . T . B . Richtamtl

Meld . der bulgarischen Telegraphen -Agentur
Ein königliches Manifest ruft das Volk und dre
Armee W  Verteidigung von h" mtuckrschen
Nachbarn des besudelten heimatlichen Bodens
und zur Befreiung der unter serbrschem Joche
schmachtendenBrüder auf. Das Manifest ge-
Lt der vom König und der Regierung zur
Erhaltung des Friedens entfalteten ^ Dem ^
Hungen, die den Zweck hatten das ^ >eal des
bulaarischen Volkes auf dem Wege der Reu-
ttalttät zu verwirklichen und die Anerkennung
des Unrechts seitens der beiden kriegführenden
Gruppen durchzusetzen, das den Bulgaren durch
die Teilung Mazedoniens zugefugt wurde des¬
sen größter Teil nach den Zugestandmsien so¬
wohl der Verbandsmächte wie der Zentral¬
mächte Bulgarien gehören soll. Wir werden
sagt das Manifest , die Serben gleichzeitig mit
den tapferen Armeen der Kaiserreiche Mittel¬
europas angreifen

russischen Kreuzer „Askold" begleitet waren
lie en in den Hafen ein und landeten 4000
Engländer und Franzosen . Auch diesmal war
festzustellen, daß der Zustand der an Land g-
setzten französischen Truppen schlecht ist wah¬
rend die Engländer eine bessere Haltung
zeigen. Das französische Transportscha f St
Thomas ", das mit Kriesmaterial für Rußland
beladen vor Saloniki eingetroffen ist konnte
infolge der Ueberlastung des Hafens durch die
englisch-französischen Truppenlandungen die
Ladung nicht an Land schaffen. Das Trans -̂
portschiff wurde telegraphisch nach Marseill
zurückbeordert.

Abkommen auf freie Tabak- und Rosinenver¬
schiffung von Griechenland über neutrale Ha¬
fen' nach Deutschland nunmehr plötzlich als un¬
gültig erklärt . Diese Meldung wird ln Grie¬
chenlands Handelskreisen als ein bezeichnen¬
des Symptom für die Verschärfung der grie¬
chisch-englischen Beziehungen angesehen.

Bulgarisch-serbische Kämpfe.
Sofia . 12. Okt. (W. T. B . Richtmutl.)

Meldung der Agence Bulgare . Serbische Trup-
pen überschritten die Grenze und versuchten
gestern die Höhen von Koritzka Elawa und
Rasovati Krn , die auf bulgarischem Gebiet
westlich von Bjelogradschik liegen , zu besetzen.
Es entwickelte sich ein Kampf , der den ganzen
Tag andauerte . Die bulgarischen - ruppen
warfen die Angreifer zurück und besetzten nun
die genannten Höhen.

Frankreich.
Delcasse 's Rücktrittsgrund.

Paris . 14. Okt. (W. T . B. Richtamtl .)
Petit Journal " meldet , daß Delcasie in einem

Brief Viviani angegeben habe, er sermtt
der Regierung nicht einig bezüglich der Expe¬
dition nach Saloniki , der er sich widersetzte
Unter diesen Umständen könne er nicht mit
der Regierung Weiterarbeiten . Der Brief
zirkulierte gestern vormittag in politischen
Kreisen.

Telegraph " teilt mit : Gestern „
im Unterhause eine sehr wichtigê
beratung abgehalten . Das Kabf^
sich vor allem damit , die Erklärung'
Balkan und die Dardanellen , die
abzugeben versprach, festzustellen,
tungen dauerten drei Stunden.
Zeit über blieben einige Mitglied
Wandelgängen , um die Lage zu bch«,

Rußland.
Russische Uustimmigkeite,.

^Zchüler
Aannes,

t jiir immer v
MtklUNg
ulen <m F
30. Sepie

Serbische Truppenansammlungen.
B -rlin . 14. Okt. Die „B . Z. am Mittag"

meldet aus Christiania vom 13. Oktober : Das
Blatt „Aftenposten" läßt sich aus Paris mel¬
den, daß die Serben große Truppenmasien in
die Gegend dirigieren , wo die serbische, ru¬
mänische und bulgarische Grenzen zusammen-
toßen. Sie wollen damit verhindern , daß die
Bulgaren das Timoktal besetzten, um sich dann
mit den Deutschen zu vereinigen

Lin Schiff mit Munition durch die Bulgaren
abgefangen .

Kopenhagen. 14. Okt. (T. U.) Rach einem
in Paris eingetroffenen Telegramm aus Bu¬
karest fingen die Vulgaren ein Schiff mit Mu¬
nition auf. das für Serbien bestimmt war.
Drei andere Schiffe, die das gleiche Schicksal
befürchteten, flüchteten in den rumänischen Ha¬
fen Corabia.

Griechenland lehnt ab Serbien zu helfen.

Lyon, 14. Okt. (W. T. B . Richtamtl.) „Pro-
ares " meldet aus Paris : Delcasiö hat bereits
vor dem gestrigen Briefe . , in dem er denns-
sionirte , einen anderen Brief an Vimanr ge¬
lichtet , in dem er lediglich Gesundheitsrücksich¬
ten als Gründe seines Rücktritts vorschutzte.
Darauf begaben sich zwei Kabinettsmitglieder
darunter Ribot , zu DelcaM um ihn zu fragen,
ob wirklich Gesundheitsrücksichten, nicht Mei¬
nungsverschiedenheiten mit seinen Kollegen
ihn zum Rücktritt veranlaßt hatten . Eet --
cassö erwiderte damals , daß nur fein Ge¬
sundheitszustand seine Demission veranlaßt

habe : er sei mit seinen Kollegen vollkommen
einig.

J Mg»»» .
Petersburg , 14. Okt. (W. X. \ t mit folg" ' "'

amtl .) Die rechtsstehende Presie ist sch, heraus- » ln
darüber , daß ihr die liberale Presse«. >!erländlsche+
sie drängt zu einem Sonderfrieden. . , die er noch
stellt diesen Aeußerungen die folgend, ,l>er Postanitai
führungen der Zeitung „SemschtsG ,n. Wer es
gegen: Wenn man nach den Wünscĥ »!>•
raten . Blocks das Kabinett verändei, verkehr mit
wären alle Opfer umsonst gebracht. 5 ^ und Postki
dann nicht der Mühe wert , den im Fort H
Haupt fortzusetzen. „Rjetsch" meint/
tionären hätten damit ganz offen ge
weder Erhaltung des bisherigen Miiq
oder Einstellung des zwecklosens
„Rjetsch" bezeichnet dies als eine»
verrat . Die ganze liberale PresseF
daß in reaktionären Kreisen tatsä

jiinje» h"
1  hängen s
U R-ichsbades ü

das Americc
richten.

^ Sendung
ich einen 2
N über kri,
und dürfen
mitten nick

räterische Pläne eines Sonderfriedenŝ gleichen ik
werden. Mi » ru>r Naist der Na

'’t, des Absen

Italien und der Balkan.

London. 14. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg.)
Die Times " berichtet aus Athen : Dre grre-
chische Regierung hat auf die Aufforderung
Serbiens , die im Vertrage von 1913 vorge¬
sehene Hilfe zu leisten, eine vernemende Ant¬
wort erteilt . Die „Times " bemerkt hierzu : Da
Veniselos , der Führer der Mehrhert rn der
Kammer , keine Antwort gegeben hat , als der
Erste Minister die Hoffnung aussprach, daß
die Regierung auf die Unterstützung der Mehr¬
heit werde rechnen können, so ist es klar , daß
das Kabinett sich auf die schweigende Zustim¬
mung der Mehrheit stützen kann

Erneute Truppenlandungen in Saloniki.
Wien. 14. Okt. (W. T. B . Richtamtl.) Die

Südslavische Korrespondenz meldet aus Sa-
lonik vom 12. Oktober : Die seit dem 6. Okto¬
ber eingestellte Truppenlandung rst wieder
ausgenommen worden . Zwei Transportschiffe,
die von einem französischen Panzer und dem

Turin . 15. Okt. (W. T. B . Richtamtl )
Der römische Mitarbeiter der „Stampa " mel¬
det, er glaube bestätigen zu können, daß hin¬
sichtlich Italiens keine wichtigen Neuigkeiten
im Zusammenhang mit der militärischen Bal¬
kanexpedition der Entente in Aussicht stehen.
Das völlige Nichterwähnen Italiens in Vnn-
anis Kammerrede über die Teilnahme der
Alliierten an der Balkanexpedition sei geeig¬
net aewesest, verstehen zu geben, daß von Sta¬
lin kein positiver Entschluß gefaßt worden
sei. Dieses Stillschweigen sei bezeichnend und
der Loyalität der französischen Regierung zu
verdanken , die nicht etwas habe ankündigen
wollen was durchaus noch nicht beschlossen ge¬
wesen sei. Das Stillschweigen Vivianis dürfe
jedoch nicht in dem Sinne ausgelegt werden,
als ob Italien nicht aus eigener Unterstützung
jedes militärische Objekt gewähren wolle, was
die Entente auf dem Balkan zu erreichen sich
vorgenommen habe. Italien leihe seine Hilfe
bei der Anstrengung der Entente auf dem Bal¬
kan durch eine energische Entfaltung seiner
Tätigkeit auf dem eigenenKriegsschauplatz und
werde so zur endgültigen Erdrückung des Fein¬
des mithelfen . Die diplomatische Verständi¬
gung. die unter den Mächten des Vierver¬
bandes vollkommen und herzlich sei, beweise,
daß die Alliirten die Wichtigkeit der Aufgabe
Italiens würdigten.

Vertrauensvotum für die französische
Regierung.

Paris . 14. Okt. (T . U.) Die Deputierten-
Hammer nahm mit 273 gegen 9 Stimmen er
einer Reihe Enthaltungen ein Vertrauensvo¬
tum für die Regierung an.

Französische Hoffnungen.
Paris , 14 Okt. (W . T . B . Richtamtl .) Die

französische Presie drückt die Hoffnung aus,
daß die rusiische Armee, die jetzt wiederherge-
itellt sei, genügendMunttion besitze und kräftig
zum Angriff schreiten werde, um die deutschen
Linien zu durchbrechen und dadurch für andere
Fronten Lust schaffen. - Der „Temps " schreibt:
Jetzt ist für die Russen der Augenblick ge¬
kommen. zum Angriff überzugehen. Das
russische Heer muß jetzt in der Lage sein, die
deutschen über den Haufen zu rennen . Wir
würden eine große Enttäuschung erleben, Wenn
unsere Verbündeten eine so schöne Gelegenheit
nicht ausnützen würden.

Russische Lügen. r P^ ete sii
Wien , 14. Okt. (W. T . B. Richtern! [ verpaö

dem Kriegspresiequartier wird gemcĥ ^ papier
einer in der Lemberger „Eazeta L , ^ bem inl
veröffentlichten Nachricht der „Nowch Ansä
ja " hätten österreichisch-ungarische ) J{nĥüllu
bei ihrem Einmarsch in Poczajew*
befindliche griechisch-orientalische Stol'hnachtspakej
nur geplündert , sondern auch zersü,) « empste
Nachricht ist erfunden und darausi- B den über
die griechisch-orthodox gläubigenBevA" Poetin rb
schichten Podoliens gegen die Truppe« W öen j
kündeten aufzustacheln. Da das Kl Mn Anfan
Poczajew ein von der griechisch-orm w, damit d
Bevölkerung viefach besuchter, einI, Mr Sendui
ehrter Walfahrtsort ist. sei festgestellt, A Rach
Pocajewer Kloster in seiner ganzen Pi '̂ ng von .
berührt dasteht, und daß seine innen >^ rnen
wie klösterliche Einrichtung , insowei, mt besond
von den Rusien selbst entfernt morde« n  Fmanzn
an getastet verblieben , sowie das Kl« ifyt Aepfels
jeder Truppenbelegung befreit ist. nelbet, daß

- :: - it in d'eser
Norwegen . mgehört,

England.
Englische Berluste.

London. 14. Okt. (W. T. B . Richtamtl.)
Die Verlustliste nennt 111 Offiziere und 3046
Mann.

Englische Repressalien gegen
Griechenland.

Berlin . 15. Okt. Wie der „Hamburger
Korrespondent " meldet, hat England das mrt
bei früheren griechischen Regierung getroffene

London, 14. Okt. (W. T. B . Richtamtl.)
General Sir Francis Lloyd, der Komman¬
deur des Londoner Bezirks , sagte gestern in
einer Ansprache: Die britischen Verluste be¬
trugen in der letzten Woche weit über 30 000
Mann . Die Armee bedürfe eines wöchent¬
lichen Zustroms von 20 000 bis 30 000 Mann,
um die Stärke der Feldarmee zu erhalten.

Greys Erklärung.
London. 14. Okt. (W. T. V. Richtamtl.)

Der parlamentarische Mitarbeiter des „Darly

Die Wahlen zum norwegischen Sä! " Gunter
Cristiania , 13. Okt. (» Ul K

Der bisherige Verlauf der Wahlen ^
wegischen Storthing hat ber men» ^ » d .
Stichwahlen bereits den Sreg d« dieAbhalte
radikalen Kabinetts ergeben,
sident Eunnar Knudsen befindet sm :i ^ 01
wohl . J « - 50 3

®unseren
Lokales. nicht vorh

Die Mutter.
Skizze von Betty Rttttoger.

Charlotte von Hagen war allein . Sie ging
ruhelos in ihren Zimmern hin und her , von
einem ins andere . Ihre Hände hatte sie fest m
einandergeschlungen und auf chrem Antlch
lag ein müder , traurrger Ausdruck. Dre e
Stunde zwischen Licht und Dunkel war so
schwer zu überstehen. Aber wenn man schon
beim ersten Dämmern das Licht andrehte , dann
wurde der Abend gar zu lang . Und wenn dre
Rächte wenig Schlaf bringen , dehnt sich dre
Zeit bis zum Morgen unabsehbar . Ach, und
der Morgen brachte nach kurzer Ruhe nur
wieder das alte Leid ! DK teilnehmenden Be-
suche der Freundinnen und Bekannten waren
nach und nach spärlicher geworden. Frau Char¬
lotte entbehrte diese Besuche, denn sie wurde
nicht müde, von ihrem Hans Georg zu sprechen,
immer wieder alle Einzelheiten seines jähen
Todes zu schildern. Wie er noch am Morgen
vorbeigeritten war und ihr einen Gruß ans
Fenster gewinkt hatte , täglicher Gewohnheit
nach. Ehe er aufs Büro ging , machte er einen
raschen Ritt , bei jedem Wetter fast, und der
führte ihn stets bei der Mutter vorüber.
Zwei Stunden cküch diesem letzten Gruß hatte
man ihn draußen in der Heide mit gebrochener
Wirbelsäule tot neben seinem Pferd gefun¬
den

Wenn sie das durchgesprochenhatte , dann
erzählte Frau Charlotte tausend kleine Züge
und Erlebnisie aus Hans Georgs Kindheit , aus
der Studienzeit , aus dem letzten herrlichen Zu¬
sammenleben , seit er als Hilfsarbeiter im Mi¬
nisterium des Innern beschäftigt wurde . Alles,
alles hatte er mit der Mutter geteilt , jede
Falte seines Herzens hatte offen vor ihr ge¬
legen , und sie war so stolz gewesen, nicht nur
seine ' Mutter , sondern zugleich seine beste
Freundin zu sein, vor der er kein Geheimnis
hatte . Wenn sie von jungen Männern hörte,

daß sie Schulden machten und Liebeshändel
unter ihremStand pflegten , dann war sie stolz
und selig, daß ihr Sohn über solchen Drngen
stand, daß er musterhaft nach leder Rrchtung
bin lebte Jede Stunde , die ihm der Berus
und die vielen gesellschaftlichenAnforderungen.
die man an ihn stellte, übrig ließ, hatte er der
Mutter gewidmet , die ihrer Neigung nach ganz
zurückgezogen lebte. All das erzählte sie in be¬
redten Worten ihren Besucherinnen, aber dre
lamen , wie gesagt, nur noch selten. Ach, sie
warens wohl müde, immer dasselbe zu Horen.
Und sie konnte doch von nichts anderem spre¬
chen, sie hatte für nichts weiter Interesse.
Alles was ihr das Leben lebenswert gemacht,
hatte 'sie mit Hans Georg verloren . Eine gute,
nahe Bekannte war aber heute doch bei ihr ge¬
wesen, um ihr mitzuteilen , daß bei ihrer ver¬
heirateten Tochter nach mehrjähriger krnder
loser Ehe ein kleines Mädel angekommen

Jet. Die strahlende Großmutter , eine sehr leb¬
hafte Dame , konnte nicht genug ihr Glück schil¬
dern , ihre Dankbarkeit , daß das Ereignis gut
vcrübergegangen war . Morgen wollte sie zu
ihren Kindern reisen, um sich des ersten Enkel-
chens zu freuen . Sie würde bis über die
Taufe dortbleiben . Deshalb habe sie ihrer
lieben Frau von Hagen doch noch Lebewohl
sagen wollen . Hans Georg war bei diesem
Besuch mit keinem Wort die Rede gewesen.
Frau Charlotte hatte sich gewaltsam beherr¬
schen müsien, um nicht laut aufzuschreien vor
Jammer . Erst nachdem die mit neuem Reich¬
tum gesegnete sie verlasien, konnte sie sich aus¬
weinen . Und dann , nach der ersten Erregung,
dachte sie, zum erstenmal seit langer Zeit , sehn¬
süchtig an ihr frühverstorbenes Töchterchen.
Rur ein halbes Jahr hatte sie's besesien. Es
war zwei Jahre jünger als Hans Georg ge¬
wesen und es war in einem furchtbar heißen
Sommer dem gefürchteten Brechdurchfall zum
Opfer gefallen . Sie hatte das kleine Wesen
bitter beweint , aber die Zeit hatte die Wun

den vernarben lassen. Ein paar ^ ahre darauf
wurde Frau Charlotte Witwe und verlor rn
dem viel älteren Gatten ihren treuesten
Freund . Nicht unbezwingliche Liebe hatte >re
zu ihm gezogen, nur ein ttefes Vertrauen und
der Wunsch, ihren Eltern manche Sorge erlerch-
tern zu können. Der Vater hatte früh fernen
Abschied als Offizier nehmen müsien. Dre
Liebe zum Mann war überhaupt rn «prau
Charlottes Leben lange kein so maßgebender
Faktor gewesen wie die zum Kind . Und ganz
besonders die zu ihrem Sohn , für den sie nun
ungeteilt lebte , in dem sie völlig «ufgrng.
Während die neue Großmutter in lebhafter
Weife ihr Glück ausströmte , wars Frau Char¬
lotte eingefallen , daß ihr eigenes fruhverstor-
benes Töchterchen jetzt ungefähr so alt fern
würde wie die junge Mutter . Run mußte sie
sich allein mit ihren Gedanken, fortwährend
vor'stellen, daß Margaret , lebte sie, verherratet
sein Kinder Haben könnte! Wie herrlrch das
wäre ! Enkel, eine Zukunft , eine Wiederholung,
eine Fortsetzung gleichsam der eigenen Mutter¬
freuden ! Hans Georg war erst 29 p>ahre «U
bei seinem Tod. So früh heirateten die jungen
Männer aus den höheren Kreisen selten. Aber
Margret mit 27 hätte sie längst Mann und
Kinder haben können. Ach., warum ihr alles
geraubt , warum blieb ihr nur die Aussicht
auf ein trostloses einsames Alter ? Rern . sie
konnte dies ungewisieDämmerlicht nicht länger
ertragen . Sie fing an , sich zu fürchten, von
ihren Gedanken, vor der Stille , die sie umgab,
vor den Schatten , die die Straßenlaternen an
die Wände ihres Zimmers warfen . Ein Druck
und das elektrische Licht strahlt auf . FrauChar-
lotte setzte sich in den Sesiel am Kamin , nahm
ein Buch vom Tischchen und blätterte eine
Weile . Aber bald legte sie's wieder weg. Sre
war noch nicht so weit , aus Büchern auch nur
den kargen Trank kurzen Vergesiens schöpfen zu
können. Ihr tiefes Leid stand trennend
zwischen ihr und den gedruckten Worten . Run

«der in

- - - . dem Fra
* Trauerfeier Gestern fandä Milr

nasium eine T r auers erer^  ^
Oberlehrer Bräunrng,  Leut ^ J nunn
statt , der am 24. September an J« gen
seiner Kompanie im Kampfe für « . 6°hrtaus
land gefallen ist. In warmen »L -Blleuchtu
dachte der stellvertretende DrreklW oinmando

in sei
- - - 77i „{[ BMjtun
schellte es draußen , und nach w fotimg Qt1
meldete das Zimmermädchen, Mrwerke,
Frau die gnädige Frau zu spE . i.®ie beste!
„Sie hat einen kleinen Jungen injo|
sie hinzu , und dann : „Es Ui'

„Wie heißt sie? Hat sie rhren
genannt ?" . w

„Rein , sie wollte ihn nur *
Frau selbst sagen."

„Gewiß eine Bittende . Frage
sich um eine Unterstützung han°̂ .

„Das dacht' ich auch schon,_
es wäre etwas anderes . Und ^
aus Frau von Hagen selbst W

„Dann lassen Sie sie erntrete
Kind soll draußen warten .,
in die Küche und geben « re ,
Cakes und einen Apfel ."

Rach kurzer Zeit trat ei^
hübsche Person ein, einfach, aber
Sie blieb nach höflichem, ©rUt>
Verlegenheit an der Tür steh^
lotte sagte : „Sie wünschen
Frau - wie ist Ihr Name? ■

„Gertrud Römer , heiß ich,
„Sie sind mir ganz fremd,

hören , was Sie zu mir fw,
vielleicht Arbeit ?" Frau Cha^
natürlicher Gutherzigkeit der
eine etwaige Bitte erleichtern

„Nein , gnädige Frau . Ich jm
mich nächstens verheiraten ^

Junge Gertrud Römer M j,
rot und stammelte in sichtll°'.̂ sl
„Ach Gott , ich hatt ' mir das n_
dacht, Ihnen seiner Mutter
Tränen aus und schluchzt"
mir , gnädige Frau , bitte . Jch.U
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gdjiiletn gleich beliebten , echt
■ jRonnes, dessen Name mit der

* jmmei verknüpft sein wird.

k! Äderung - Der Fähnrich Theodor
im Füsilier -Regiment Nr . 80,

30. September zum Leutnant

lÄtfUdtioJ « heraus ! Auf allen großen
hängen seit gestern auf Beran-
Neichsbankdirektoriums und mit

ite, » .' des Eisenbahnministers rote
T t folgender Inschrift aus : Eold-

ift'il ! heraus! Für jeden Deutschen ist es
S:  Indische Pflicht, alle Reichsgold-
>ei! die er noch besitzt, bei den Reichs-
olgen:- der Postanstalten in Papiergeld um-
chtsG p.  Wer es nicht tut , schädigt das
nfchenh«d.
ander, verkehr mit deutschen Kriegsgefange-
acht. ; ^ und Postkarten an deutsche Kriegs-
m Stit L im Fort Henry , Kingston . Kanada,
eint, bit American Consulate , Kingston,
en gefaj,u richten. Bon dort aus erfolgt Zu-
r Miq êi Sendung an den Empfangsberech-
ifen S einen Beamten des Konsulats,
einen jn über kriegerische Ereignisse sind

ressek , Unb dürfen auch in beigefügten Zei-
tatsiichl Mitten nicht enthalten sein . Pakete

riebcnsi her gleichen Anschrift zu versehen . Jn
fe ist der Name des Empfangsberech-
ch des Absenders genau und deutlich

’ « Pakete sind in starken Papp - oder
Nichts ' ' " "
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„ zu verpacke und , falls sie außen
gemell, Huckpapier oder Leinwand umhüllt

'~ a ® auf dem inneren Behälter oder Pa-
rrselben Anschrift zu versehen , wie aus

:tlt^ % n Umhüllung.

lihilMhtspakete nach den überseeischen
Es empfiehlt sich, die Weihnachts-

den überseeischen Ländern , mit
Paketverkehr zurzeit möglich ist,
nach den Vereinigten Staaten von

schon Anfang November bei der Post
damit die rechtzeitige Aushän¬

ger Sendungen an die Empfänger
stgestellilist. — Nach einer Mitteilung der
anzenh Altung von Rumänien ist die Durch-
>innere >Maschinen jeder Art durch Rumä-
insoweit>Mt besonderer Bewilligung des
t wordei fen Finanzministeriums erlaubt.
das Ä chk Aepfelsegen . Aus Oberhessen
it ist. nelbet, daß ein derartiger Aepfel-
^ il in diesem Herbst , sogar zu den
l . a  gehört , aber auch die billigen
chxn Ei« mitunter dafür bezahlt wurden

^ dlichen Teil der Provinz , wie im
Hitreise, wurden ansehnliche Preise

legen waren die Preise in anderen
i niedrig , daß es wiederholt vor-
»ieAbhalter der Versteigerung das
Mch zuklappten . Nicht selten
der Korb voll Aepfel aus dem

r — 50 Pfg . Ein solcher Aepfel-
unseren Häusern ist im letzten

nicht vorhanden gewesen.

dem Frankfurter Hauptbahnhof.
ge Militärwartesaal im Haupt-

„ . aufgehoben worden . Die Sol-
Leutm<">»en nunmehr einen beliebigen

er an l» ^ ussuchen, worin sie sich nach Maß-
fe für d» ^ Fahrtausweise aufhalten können
rinen W' » Beleuchtung der Pferdefuhrwerke
Direkter »hmmando in den Marken macht

in seinem Bereich zur Erspa-
einet ^ lmchtungsstoffen die Fortlassung

'f -naf. ei 7 U"8 an allen mit Pferden be.
„m  Mrrverken bis auf weiteres ge

^ « bei? L. bestehenden polizeilichen Vor-
insoweit außer Kraft . Der

ihren ^ l5 a! et in  den Marken , v . Kesiel,

^»keu der Jagdpachten . Für die
mldjagd in Waldkappel wurde
Pachtzeit für das Jahr 2025

m und gestern bei der Reuver-
"d Höchstbietender der seitherige
100 M.

Aufnahme von elektrischen Ma-
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erschienene Bekanntmachung be-

" der Bestandsaufnahme von
schirren, Transformatoren und
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■ , verpflichtet , diese Bestände
ungsstelle für elektrische Ma-
^ 'egsministeriums " Berlin 8W.
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Allgemeine Ortskrankenkaffe zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 4. bis 9. Oktober wurden
von i44 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen»
Mitgliedern 114 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 23 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 7 Mitglieder in auswärtigen
Hellanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit würben
ausgezahlt : M . 1170,90 Krankengeld, M . 123.40
Unterstützung an 5 Wöchnerinnen, M . 35.50 Still¬
geld an 7 Wöchnerinnen für 2 Sterbefälle
M . 150.—. Mitgliederbestand 2745 männl. 3 311
weibl. Summa 6 46.

voraussichtliche Witterung:
Samstag , den 16 . Oktober:

Heiter , trocken , Tags mild , Nachts kühl , in
höheren Lagen Nachtfröste nicht ausgeschlosien.

Eingesandt.
Die Einladuvgszettel zu der im Novenf.

ber stattfindenden Stadtverordnetenwahl
werden eben heiumgetragen . Es steht zu
hoffen , daß es keine Wahlkämpfe giebt und
unter Wahrung des Burgfriedens alle aus¬
scheidenden Mitglieder wiedergewählt werden.
Nur ein Platz ist frei und zwar in der II.
Klaffe für den zum Magistrat gewählten
Herrn Rentner E . Arrabin . Bei dieser Er¬
satzwahl sollten sich alle interessierten Kreise
auf einen Herrn einigen , der die
Ansiedlungsbestrebungen för¬
dern und dadurch die Zukunft
Homburgs sicher stellen will.  Es
liegt mir fern Vorschläge zu machen , doch
glaube ich, daß die Wahl eines größeren
Bauhandwerkers das Richtige wäre.

Ein Grund - und Hausbesitzer.

Allerlei.
Das Mitglied einer Hotel¬

diebes bände , die jahrelang die Krimi¬
nalbehörden und die Strafgerichte beschäftigte,
ist jetzt in Graz verhaftet worden . Dort trat
unter dem Namen Baron Eugen Friedrich v.
Kronstein ein Mann auf , der auf großem Fuße
lebte und in einem vornehmen Hotel wohnte,
bis er plötzlich verschwand , nachdem in dem
Hotel ein Diebstahl verübt worden war . Bald
nach dieser Flucht entdeckte man den „Herrn
Baron " in einer Privatwohnung , und es er¬
gab sich, daß er als Heiratsschwindler der Toch¬
ter einer Grazer Familie 2000 Mark abgelockt
hatte . Dieser „Baron v . Kronstein " wurde
jetzt entlarvt , als ein 38 Jahre alter , aus
Karlsruhe gebürtiger Eugen Friedrich Schütz-
ler , ein Mitglied der Hoteldiebesbande Horn¬
schuh, die aus ungfähr zwanzig Köpfen . Män¬
nern , Frauen und jungen Mädchen , bestand.
So erklärte es sich auch, daß bei dem falschen
Baron viele Edelsteine gefunden wurden , die
aus ihrer Fassung herausgebrochen worden
sind. Die große Bande Hornschuh arbeitete
in allen großen Städten Deutschlands und des
Auslandes , besonders auch in den vornehmen
Badeorten . Sie trat nicht im ganzen , sondern
in einzelnen Trupps auf , die nach derArt ihrer
Aufgaben zusammengestellt wurde und stets
miteinander Verbindung hielten . Die „Damen*
der Gesellschaft mußten in den großen Hotels
die zu Opfern ausersehenen Männer nach dem
gemeinsamen Mahl an den Kaffeetisch feffeln,
während die Männer in ihren Zimmern ihnen
die Gold - und Schmucksachen stahlen . Die
Bande zählte zu ihren Mitgliedern auch Klet¬
terkünstler . die an den Regengoffen in die Ho¬
telzimmer emporstiegen . Sie erbeutete für
viele Hunderttausend Mark Juwelen , bis sie
hauptsächlich durch die Bemühungen der Ber¬
liner Kriminalpolizei nach und nach zersprengt
und in einzelne Gruppen hinter Schloß und
Riegel gebracht wurde . Die Hauptmitglieder
wurden vor fünf Jahren vom Schwurgericht
in Bozen zu schweren Kerkerstrafen verurteilt,
die sie jetzt noch verbüßen . „Baron v . Kron¬
stein " arbeitete seitdem auf eigene Faust als
Hoteldieb und Heiratsschwindler weiter , bis
auch ihn jetzt in Graz sein Geschick ereilte.

Literatur.
Ein volkstümlicher Vertreter deutscher

Art tritt wieder vor die große Zahl seiner
Freunde : der „Lahrer Hinkende Bote «, und
man wird ihn um so willkommener heißen,
als er Erhebungen und Sorgen ' des Welt¬
krieges getreulich mit seinem Volke teilt.
Auch sein Wesen spiegelt die Ereigniffe und
Forderungen dieser großen Zeit . Bürgern
nnd Bauern spricht der „Hinkende " , ein
willkommener East im eigenen Lande wie
über den Meeren , so recht aus dem Herzen
und so werden ihm die Herzen seiner Freunde
gewiß auch weiterhin gehören . Indem wir
dem .Hinkenden " gedeihliche Wanderschaft
wünschen , verzeichnen wir ncch, daß der all¬
bekannte Kalender je nach Umfang des Stoffes
in drei Ausgaben erscheint und zwar in je
einer solchen von 30 Pf ., 50 Pf . und 1 M
für das Exemplar.

Soeben erschien zum vierten Male der
Hobenzollern-Burgkalender" v:n dem als

Burgen - und Städtebauer bekannten Archr-
X Professor Bodo Ebhardt . Diese wer
volle Veröffentlichung nimmt unter den zahl¬
en Kalenderdrucken einen ganz beson¬
ders Platz Sin . Von jedem lebenden Hohen-
?ollern ist in den erschienenen 4 Jahrgängen
Warnen  Wappen und Geburtstag angegeben

st damit eine bisher in so b . llrger und

doch künstlerischer Form völlig fehlende zu - *
verlässige Quelle für alle diejenigen geboten,
welche die Wappen der Mitglieder unseres
Kaiserhauses in irgendeiner Beziehung ken¬
nen lernen oder verwenden wollen . Auf den
12 Monatsblättern des neuen Jahrganges
sind die Wappen von 17 Hohenzollern dar¬
gestellt . Die Ausstattung durch Japanpapier
und die sorgfältig gezeichneten Schriften
machen den Kalender zu einer vorbildlichen
Veröffentlichung . Trotz der kostbaren Aus¬
stattung im reichsten Farbendruck war es dem
Burgverlag E . m . b H ., Berlin -Erunewald,
möglich , den 63 Seiten starken Kalender
für den ungewöhnlich billigen Preis von
M 1.50 herzustellen . Eine beschränkte Zahl
von Kalendern von 1913 , 1914 und 1915
kann vom Burgverlag noch zum Preise von
M 1.50 bezogen werden.

Vermischte politische Nachrichten
Ein Kriegerdank.  Der Sächsische Leh¬

rerverein beschloß in seiner letzten Vertreter¬
versammlung die Errichtung eines Krieger¬
dankes für die vom Kriege geschädigten Kriegs¬
teilnehmer unter seinen Mitgliedern . Aus
dem Kriegerdank , der die Kriegshilfe des
Reiches ergänzen soll, sollen die Witwen und
die hinterlaffenen Waisen , soweit nötig auch
die Eltern gefallener Vereinsmitglieder Bei¬
hilfen erhalten , vor allem soll dadurch den
Waisen nach Möglichkeit die Ausbildung ge¬
sichert werden , die ihnen der Vater hätte zuteil
werden laffen . Erkrankte Feldzugsteilneh¬

mer sollen bei der Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit nach Kräften unterstützt werden . Die
Mittel des Kriegerdankes werden durch eine
für alle Mitglieder verbindliche Sondersteuer
aufgebracht ; für das erste Jahr ist diese auf 24
Mark festgesetzt, sodaß für das Liebeswerk der
sächsischen Lehrerschaft jährlich rund 400 000
Mark zur Verfügung stehen , ein Betrag , der
wohl ausreichen dürste , der vom Kriege her¬
vorgerufenen Not unter den Vereinsmitglie¬
dern wirksam zu begegnen.

Verarbeitung von Bucheckern.
Berlin,  14 . Okt . (WTB . Amtlich .) Um
die Bucheckern möglichst zur Oelgewinnung
auszunutzen und einer unangemeffenen Preis¬
bildung zu steuern , ist nach einem Beschluß
des Bundesrats die gewerbliche Verarbeitung
von Bucheckern ausschließlich dem Kriegs-
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele
E . m . b . H. Berlin übertragen worden . Der
Kriegsausschuß kauft Früchte den Sammel¬
stellen , auf deren Bildung schon früher hin¬
gewirkt wurde , oder den Oelmühlen ab , die
sie schon erworben haben und regelt die
Verarbeitung und den Absatz der gewonnenen
Erzeugniffe einheitlich ui >ter Aufsicht des
Reichskanzlers (Reichsamt des Innern ) . Wer
ohne Zustimmung des Kriegsausschuffes , oder
entgegen den ergangenen Weisungen Buch¬
ecker gewerblich verarbeitet oder verarbeiten
läßt , oder die gewonnenen Erzeugniffe in
Verkehr bringt , macht sich strafbar.

Englische Ilebertreibungen.
Berlin,  14 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Die
von englischen Zeitungen gebrachte Meldung,
daß in Kiel eine ernstliche Choleraepidemie
ausgebrochen sei und daß die Fälle schwerer
Art seien , ist eine starke Ilebertreibung . Von
einer Choloraepidemie in Kiel kann gar
keine Rede sein . Tatsächlich sind nur drei
vereinzelte Fälle oorgekommen , die auf Ein¬
schleppung von dem östlichen Kriegsschauplatz
zurückzuführen sind , in einer und derselben
Familie unter der Zivilbevölkerung vor.
Für strenge Isolierung der betreffenden
Familie ist Sorge getragen.

Telegramme.
Konstantinopel , 14. Oft . (W . T . B . Nicht-

amtl .) Die Preffe weist auf die an Panik gren¬
zende Verwirrung hin , die in den Kreisen des
Vierverbandes herrscht und deffen Preffe die
widersprechendsten Mittel anrät , um der dro¬
henden Katastrophe vorzubeugen . Sie hebt
die Niederlage hervor , die die Aufgabe der
Dardanellenunternehmungen für den Vierver¬
band bedeuten wird.

London , 14. Ott . (W . T . V . Nichtamtl .)
„Daily Mail " meldet aus Saloniki : Das
erste französisch-afrikanische Infanterie -Regi¬
ment geht am 15. Oktober mit der Bahn nach
Serbien ab.

London , 14. Ott . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der römische Korrespondent des Reuterschen
Bureaus ist ermächtigt zu erklären , daß die
Regierungen des Vierverbandes Anstalten für
ein kräftiges Vorgehen mit großen Streit¬
kräften gegen Bulgarien getroffen haben.
100 000 Mann sollen in Saloniki bereits ge¬
landet sein.

Berlin , 14. Okt . Aus Bukarest wird ver¬
schiedenen Morgenblättern berichtet : Der ge¬
rade nicht deutschfreundlich gesinnte „Ade-
verul " fragt in einem Artikel , welche Gründe
für die Haltung der Valkanstaaten maßge¬
bend seien . Er kommt zu dem Schluffe , daß die
Eeneralstäbe maßgebend seien , die aus dem
großen Kampf reichlich Material gesammelt

j hätten und mit klaren Augen die Ueberlegen-
>heit der Mittelmächte sähen.

Berlin , 14. Ott . Die englische Regierung
! hat nach verschiedenen Morgenblättern bereits

alle Vorbereitungen zur Internierung der in
England lebenden Vulgaren getroffen.

Berlin , 14. Okt . Die Zahl der Mazedonier,
die sich freiwillig zum Eintritt in das bulga¬
rische Heer gemeldet haben , beläuft sich, so
heißt es, auf 90 000 Mann . Man hatte im
günstigen Fall mit 30 000 gerechnet.

Paris . 14. Ott . (W . T . B . Nichtamtl .) Die
Erklärungen Vivianis in der Kammer haben
eine schlechte Preffe . Die Zeitungen erttären,
sie seien nüchtern gewesen und hätten unge¬
nügende Aufklärungen über die Balkanpolitik
des Vierverbandes und besonders Frankreichs
gegeben . Man sehe auch jetzt nicht klarer wie
vorher . Das einzige neue sei die Versicherung,
daß Rußland am Balkan mit eingreifen werde.
Daß Frankreich und England einig seien , habe
man schon längst gewußt . Man hätte gern
erfahren wollen , welche Truppenmaffen die
Verbündeten nach Mazedonien senden , und
ob die Truppensendungen zeitig genug erfolgt
seien , um noch Aussicht auf Erfolg zu haben.
Bezüglich Rußlands vermisse man eine Mit¬
teilung , in welcher Form die Hilfe Rußlands
sich äußern werde . Daß Italien nicht erwähnt
wird , wird von der Preffe befremdlich gefun¬
den . Diesbezüglich weist die Preffe auf die
großen Interessen hin , die Italien am Balkan
besitze. Angesichts dieses Umstandes habe man
Aufklärungen über die Mitwirkung Italiens
erwatten dürfen.

Telegrammwechsel zwischen dem bulgarischen
und rumänischen König anläßlich des

Todestages Königs Carol.

Wien , 15. Okt . Die „Südslavische Korre¬
spondenz " berichtet aus Sofia : Anläßlich der
ersten Wiederkehr des Todestages Königs Ca¬
rol habe ein Telegrammwechsel zwischen dem
Zaren Ferdinand von Bulgarien und dem Kö¬
nig Ferdinand von Rumänien stattgefunden.
Ferner wohnte Zar Ferdinand mit seinem Hof¬
staate und den Mitgliedern seiner Regierung
einem feierlichen Requiem bei , das in Sofia
anläßlich des genannten Tages abgehalten
wurde.

Bulgarisch -serbische Zusammenstöße.
Sofia , 15. Ott . (T . U.) Bei Bjelogradschik

überschritt eine serbischeBatterie das bulgar.
Grenzgebiet . Die Mannschaft ergab sich den
Bulgaren.

Bulgarisch « Forderung nach Genugtuung.
Sofia , 15. Okt . (T . U.) Die bulgarischen

Blätter fordern die Regierung auf , für die
unwürdige Behandlung des bulgarischen Ge¬
sandten in Risch Genugtung zu verlangen.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm für die Woche
vom 10. Okt. bis 16. Okt.

Täglich  Morgenmustk in der Wandelhalle
des Kurhauses von 11 — 12 Uhr,

Sonntags  von lV/ 2—l2 1/a Uhr.
Freitag : Konzerte der Kurkapelle von

4 — 51/* Uhr und von 8— 10 Uhr
Samstag : Konzert der Kurkapelle von

4— 5' /z Uhr . Abends 8 Uhr im Kurhaus-
Theater : „Der  O b e r st e i g e r " Operette,
Musik von Carl Zeller unter Leitung des
Herrn Direktor Steffter.

Die Konzerte finden , wo nicht anders
vermerkt , in der Wandelhalle des Kurhauses
statt , wo auch Speisen und Getränke verab¬
reicht werden.

Kurhaus Bad Homburg,
Samstag, den 16. Oktober.

Nachmittags 4 Uhr in der Wandelhalle:
Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1. Grlück auf ! Marsch Fanst
2. Onverture „Preziosa“ Weber
3. Domino-Gavotte Oehlschlegel
4. Potpourri aus der Oper „Der

Freischütz “ Weber
5. Sonnen-Walzer Bayer
6. Minuett . Holten
7. Ganz dein ! Polka Heyer

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Der Obersteiger.“

Operette in 3 Akten.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.

Am 20. Sonntag nach Trin ., den 17. Oktober
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan'

Holzhausen (Cph. 5,13).
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst. Herr

Dekan Holzhausen
Nachmittags ö Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer

Taxer aus Wehrheim.
Mittwoch, den 2». Oktbr., abends 8 Uhr 30

Mrn: Kirchliche GemeinsLaft.
Donnerstag , den 21. Oktober abends 8 Uhr 10

Min . : Kriegsbetstunde  mit anschließender
Feier des heil. Abendmahles.

! Gottesdienst in der evang. Gedächtniskirche.
Am 20 Sonntag nach Trinit ., den 17. Oktober

V °^ ttags 9 Uhr: Herr Pfarrer Taxer aus
Wehrheim

Mittwoch, den 20. Oktober, abends 8 Uhr
10 Min .: Kriegsgebet lt und e._

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.
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Diseonto-Gesellseliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
• Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernahme \ on Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

v. d. j
Höhe[lad Homburg Kiirliausgebiinde.

1866)

Damen - u . Kinderhüte
aus Samt, Filzu. Velour grosse Posten nur allerneueste
Formen und Modelle, sowie Blumen, Federn, Bänder, Hand-

- schuhe und Spitzenkragen zu billigen Preisen-

Kirdorfferstrasse 43 . “HS1
3706

❖ ❖

£ Als hervorragende deutfche Erzeugnifle %
^  empfehlen wir : ^a ^

Kakao £
Schokolade |

= — Napolitains |
Sahne- , Milche, Nuß = und Vanille- S

Schokoladen |
Jungdeutfchland-Schokolade $

% MI!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!ll!!!!!!!!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!t!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! %

| David Söhne , Aktiengcfellfdiaft |
❖ Kakaos u.Schokoladenfabrik Halle a.S ❖
❖ ❖

Druck-Arbeiten
jeder Art fertigt In geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannnsboten“- Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Bekanntmachung.
Die Annahmestelle

zur freiwilligen Ablieferung von Metallgegenständen, im Rathaushofe, ist
auch noch ain Samstag » den 16 . Oktober vormittags von
9—12 Uhr und nachmittags von 2—S Uhr zur Entgegennahme
der Gegenstände geöffnet.

Bad Homburg v. d. H., den 14. Oktober 1915.
Magistrat

3768) (Bauverwaltung.)

Mansardenwohnung
Zwei Zimmer und üüche, elektrisch
Licht, Wasser und allem Zubehör
zum 1. Januar 1916 zu vermieten.
3702a Löwengaffe 9.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Preise für Damen-Bedienungw

♦ Kopfwäschen mit Frisur M 1.80
£ Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle Ml .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

.Karl Kesselschläger,

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
2 großen Zimmern Küche u. Zube¬
hör evt. auch möbliert sofort zu ver¬
mieten. <36852

2616a) Schöne
Mansardenwohnung

3—4 Zimmer zu vermieten.
Saalburg strotze 56.

Eine Wohnung
zu vermieten.
2520a) Höhestratze 13.

Schöne (3298«
Mansardenwohnung

mit allem Zubehör an kleine ruhige
Familie sofort zu vermieten.

Staudt » Rathausgasie 1.
Schöne

4 Zimmerwohnung
in einer meiner Villen mit Bad,
Gas u elektrisch Licht zu vermieten.

Baugeschäft Vorig,
2565a) Kirdorferstraße 10.

Schöne
Parterre-Wohnung

in der Ferdinandstraße 4 bis 5
Zimmer mit Zubehör ist aufs Jahr
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Blattes u. 2726a

Schöne Wohnung
bestehend aus 5 Zimmern , Küche
nebst Zubehör, Bad, abgeschl. Vor¬
platz zu vermieten. (3445a

Näheres Kisseleffstratze 11.

2 Wohnungen
eine Wohnung(1 Zimmer mit Küche
zu 120 M,) eine Wohnung(2 Zimmer
mit Küche) im Hinlerbau sofort zu
vermieten. Kirdorferstr. 49. 2952a

Hochparterre
4 Zimmer. Elektr. Licht, Gas sofort
billig zu vermieten. (2964a

Höhenstraße 9.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3244a Mühlberg 14.

SchlassteUe
zu vermieten. (3176a

Dietigheimerftr . 13.

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 Zimmerwohnung (3589a

im 1. und 2. Stock mit Balkon und
sämtlichem Zubehör zu vermieten.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im Vorderhaus sofort zu vermieten
2612a) Thomasstraße 8.

~ Am Mühlberg 33
schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. Näheres zu erstagen
3613a) Louisenstraße43

Kleine

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. (3175a

Diettgheimerstr . 13.

2 Zimmerwohnung
nebst Küche, Gas, Wasser und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
2746a Dorotheenstraße 21/23.

1 gut möbl. Zimmer
ür dauernd zu vermieten.
j3622a) Schtvedenpfad 14.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 2820a

Löwengasse5, II.

enipfiehlt

3770)

im Auss

Pfa
Telef

' 3

_ Näheres
LrluiuworUich für die Schitsltetlung: t. 4). Heinrich Schudt: für den Anzetgeteil: Heinrich Hchudl; Druck und Verlag Schudl's Buchdruetreret Bad Homvurgo.̂

4 Zimemuhiiiing
mst Zubehör im 2. Stock zu ver¬
mieten.
2496a) Obergasse 14.

2 herrschaftliche
5 JimtnrnuokMitngen

;m 1. oder 2 Stock mit Gas,
elektr . Licht, Bad und allem
Zubehör zuvermieten . (2687a

Schwedenpfad 4—6.

Landgrafenstraße 36
3. Stock eine 4 evtl . 5 gimmer-
wohnung zu vermieten. (3024a

Näheres daselbst parterre.

Schöne

3 Zimmerwohnung
in bester Ku-lage (Preis 500 M.)
an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres 2541a
I . Fuld , Sensal.

Im Parterre
eine3 Zimmerwohnung

mit Küche, Gas und allem Zubehör
zu vermieten. (3303a

Zu erst. Höhestr . 33 I . Stock¬
gegenüber dem Depor.

Eine (2880a
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. Stock des
Hauses Lechfeldstratze 5 zu
vermieten.

Näh. daselbst Hauseingang links.

Z ZilllMttwohNllllg
mit Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands-Anlage 19 p.
Freundliche

3 Zimmerwohnung
Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Elektrisch Licht zum
1. Nov. oder später zu vermieten.
3775a Gluckensteinweg 18.

Mod. Laden
in erster Geschäfslage, auch große
2 oder 4 Zimmerwohnung
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstd. Bl. unter 2991a.

3 Zimmer
und eine Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
3638a Louisenstraße 74.

Wohnung
3 Zimmer mit Zubehör zu vermiet.
3305a Ferdinandsanlage21.

1 Zimmer mit Küche
zu vermieten. 2402a

Rind'sche Stiftsstraße 28.

Elisabethenstraße 47
1. Stock, 3 große Zimmer mit Zu-
behör (Balkon) zu vermieten. (3292a

Gut möbliertes
Herrn-u. Schlafzimmer

evt. auch Schlafzimmer allein zu
vermieten. 2848a

Höhestraße 44,1.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 3668a

Höhestraße2 park.

j Zimmerm. Küche
nebst Zubehör an einzelne Person
zu vermieten. (3640a

Wallstraße 7.

Anla
o. gebrauchten M"
gahngebifsen u. <8
aller Art gegen sof

Karl Lag
Schulstraßel

SchöneV
abzugeben7 Pfg.
Frankfurter L«

Suche Bet
für das Extrablatt
furter Zeitung a
tagen Nachmittags
an. Die Verkäufer̂
Lebensjahr überschritt?»

Näheres Friß
3774) Buchhan

Friseur-i
gesucht Kesfelschlag
3765) Bad '

Anständige,
Monats

gesucht. Zu erfrage
schäftsstelle dieses Bl

Elegant
6—7 Zimmer

mit Terrasse und V
Zubehör, Elekr. Li
zimmer zu mäßigem,
1. Januar zu üermie.

Näheres durch btej
Agentur von H K l
Langrafenstratze

Schön'

Zimmer
in bester Kurlage (
an ruhige Leute zu

Näheres
3  F

Schö"
3 Zimmer

mit Zubehör in der
Schlosses Preis 450
Näheres I . Fuld,

Wohir
von 4 Zimmern Mi
behör, elektr. Licht
mieten
Kaiser Friedrich

Gartei
Ferdinand stra
4 Zimmer, 4 Ml
Keller, Waschküche
mieten. Zu eff
G. Walther, M

Zu vei
Neuerbautes Hall
ruhiger Lage, Baü
Parterre enthältst
Küche, Bad und
Auch können bic|
gegben werden.
Näh. Kirdorf«

3 ZimM
zu vermieten.
3382a)

3 Zimme
alles mit Linolen^
der, steter Lage
behör, sowie t
Mansarden preisst
G. Torvinus.

3 Zimae
mit elektr. Lichte
schlosienem VorpD
Keller per 1.
3680a

Zu erfragen
und 4 U>

2 Ji«fj
it Küche«
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